[bookmark: _Hlk51955362][bookmark: _Hlk51954997]tiefstem Herzen liebt und auch lieben darf, bekommt er seine Aufgabe von Jesus zugeteilt. Jesus vertraut Petrus mit das Liebste an, das er hat. Seine Gemeinde. Er beauftragt Petrus, sich um die Gemeinde zu kümmern. Die Erlebnisse, die die Jünger mit Jesus hatten, weiter zu geben. Das Wort, das Jesus verkündigt hatte, lebendig zu halten. Den Glauben weiterzutragen. Auch wenn es ihn am Ende das Leben kosten wird.
Er setzt Petrus als Felsen für seine Gemeinde ein. Eine ungeheure Aufgabe für jemanden, der fehlerhaft ist. Aber genau darin zeigt Jesus seine tiefe Liebe zu Petrus, zu seinen Jüngern und zu uns. Wir müssen nicht vollkommen sein. Vollkommen werden wir dadurch, dass Jesus uns liebt und an uns glaubt und uns durch diese Liebe auch in die Verantwortung nimmt. Nicht nur Petrus überträgt er diese Aufgabe sich um die Gemeinde zu kümmern, auch wir werden da von Jesus in die Pflicht genommen. Auch wir sollen für unseren Glauben einstehen und ihn - so gut wir können – hinaustragen in die Welt. Jeder in seinem Wirkungsbereich. Wenn wir uns von der Liebe Jesus erfüllen lassen, dann strahlen wir diese Liebe auch aus. Andere werden dann neugierig, was das denn sei, das sie in unserer Nähe spüren. Dann ist es ganz leicht darüber zu reden. Von der Liebe, die immer für uns da ist. Von der Liebe, die uns trägt, hält und tröstet.

Percy Sledge hat in den 60er Jahren das Lied: „let me wrap you in my warm and tender arms“ gesungen. Ich lasse mich gerne von den warmen zärtlichen Armen von Jesus einhüllen und wenn er mich frägt, ob ich ihn lieb habe – dann sag ich einfach „Ja“.
Amen.

Vater unser…

Der Herr sei in dir, um dich zu trösten, wenn du traurig bist.
Der Herr sei um dich herum, um dich zu verteidigen, wenn andere über dich herfallen. Der Herr sei über dir, um Seine Liebe über dir auszugießen.     So segne dich Der Dreieinige Gott
                Der Vater, der Sohn, und der  +  Heilige Geist 
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Liebst du mich?
Johannes 21, 15-19
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Liebe Leserin, lieber Leser,
vor mehr als 50 Jahren war ich hier in München im Deutschen Theater. Ich habe das Musical Anatevka mit Shmuel Rhodenzky gesehen. Ich war begeistert. Sicher können sich die meisten von ihnen noch an das Lied „Wenn ich einmal reich wär“ erinnern. Mich hat aber ein anderes Lied so berührt, dass ich es bis heute nicht vergessen habe. Es ist ein ganz zartes Duett zwischen Tevye und seiner Frau Golde. Er frägt sie: Do you love me? Liebst du mich? „Seit 25 Jahren wasche ich für dich, koche ich für dich, mach dein Haus, ziehe fünf Töchter groß, teile dein Bett, versorge das Vieh und du frägst, ob ich dich liebe“? Tevye frägt immer wieder „Do you love me“, solange bis Golde in sich geht und sagt: „I suppose, i do!“ Ich schätze ich tu es. 
Liebst du mich? Drei kleine Worte. Drei Worte mit so unglaublich viel Inhalt. Drei Worte, in denen Angst und Unsicherheit, aber auch Freude und Gewissheit stecken. Drei Worte, die wir sicher alle schon ausgesprochen haben. In den verschiedensten Situationen, zu den unterschiedlichsten Menschen. Ich glaube, diese Worte sind so alt wie die Menschheit. Jeder Mensch braucht hin und wieder eine Antwort auf die Frage: Liebst Du mich?

Im Johannesevangelium stellt auch Jesus diese Frage.

Da sie nun das Mahl gehalten hatten, spricht Jesus zu Simon Petrus: Simon, Sohn des Johannes, liebst du mich mehr, als mich diese lieb haben? Er spricht zu ihm: Ja, Herr, du weißt, dass ich dich lieb habe. Spricht Jesus zu ihm: Weide meine Lämmer! Spricht er zum zweiten Mal zu ihm: Simon, Sohn des Johannes, hast du mich lieb? Er spricht zu ihm: Ja, Herr, du weißt, dass ich dich lieb habe. Spricht Jesus zu ihm: Weide meine Schafe! Spricht er zum dritten Mal zu ihm: Simon, Sohn des Johannes, hast du mich lieb? Petrus wurde traurig, weil er zum dritten Mal zu ihm sagte: Hast du mich lieb? und sprach zu ihm: Herr, du weißt alle Dinge, du weißt, dass ich dich lieb habe. Spricht Jesus zu ihm: Weide meine Schafe! Wahrlich, wahrlich, ich sage dir: Als du jünger warst, gürtetest du dich selbst und gingst, wo du hinwolltest; wenn du aber alt bist, wirst du deine Hände ausstrecken und ein anderer wird dich gürten und führen, wo du nicht hinwillst. Das sagte er aber, um anzuzeigen, mit welchem Tod er Gott preisen würde. Und als er das gesagt hatte, spricht er zu ihm: Folge mir nach!

Hier steht Petrus, der sich schämt und ein schlechtes Gewissen hat, weil er Jesus verleugnet hat. Er traut sich gar nicht so recht Jesus anzuschauen. Er wartet auf einen Tadel, eine Schuldzuweisung. Aber es kommt wieder einmal, wie so oft bei Jesus, ganz anders. 
„Petrus liebst du mich? Mehr als mich die anderen lieben?“ 
Petrus traut seinen Ohren nicht. Er ist erschrocken. Warum frägt mich Jesus das? Will er mir damit sagen, dass es unmöglich ist, dass ich ihn liebe, weil ich ihn verleugnet habe? Beschämt und zögernd antwortet er. „Ja, Herr, ich liebe dich“ 
Ganz zärtlich und gütig frägt Jesus noch einmal: „Petrus, liebst du mich?“ Bist du dir absolut sicher, dass du mich liebst? Gibt es da in deinem Herzen auch keinen Zweifel. Nur, wenn du dir da absolut sicher bist und von dieser Liebe zu mir erfüllt bist, kannst du auch den Weg gehen, den ich für dich gedacht habe. 
„Ja, Herr, ich liebe dich“ antwortet Petrus. Auf der einen Seite ist er sich dieser Liebe total sicher, auf der anderen Seite, hat er immer noch große Angst, dass Jesus ihm nicht glaubt. Zu groß ist die Schuld, die er durch die Verleugnung auf sich geladen hat. Sie drückt ihn nieder. Er trägt schwer daran. 
Jesus weiß, wie es seinem Petrus geht. Er weiß genau, was in ihm vorgeht und er frägt ihn ein drittes Mal: „Liebst du mich?“ Und nun ist Petrus total verwirrt und traurig und weiß gar nicht was er denn noch sagen soll. „Ja, Herr, du weißt doch alles. Du weißt doch auch, dass ich dich liebe.“ Wie kann ich es dir denn beweisen? Wie kann ich wieder gut machen was geschehen ist? 
Muss Petrus denn überhaupt wieder etwas gut machen? Ist nicht das Wichtigste, dass er sich der Liebe Jesu öffnet? Sich von dieser überflutenden Liebe erfüllen und reinigen lässt? Diese Liebe, die der Boden ist auf dem der Fels steht. Diese Liebe, die ihn immer wieder stabilisiert, wenn er zu kippen droht. Die trägt und hält. Petrus muss sich erst wieder ganz klar werden, dass er Jesus liebt, lieben darf. Dass ihm der Morgen des Karfreitags, als er Jesus dreimal verleugnet hat, nicht zum Verhängnis geworden ist. Ihn nicht von Jesus getrennt hat. Jesus wusste immer, dass Petrus ihn liebt, aber wusste es Petrus auch? Dreimal hat Jesus ihn gefragt. Dreimal hatte Petrus ihn verleugnet. Dadurch hat Jesus die Verleugnung, die Petrus zutiefst bereute und sich so sehr dafür schämte, wieder ausgelöscht. Er hat Petrus die Schuld, die ihn niederdrückte abgenommen.

Stellen Sie sich vor, Jesus würde Sie fragen: „Liebst du mich? Liebst du mich mehr, als es all die anderen Menschen tun?“ 
Wenn ich mir das vorstelle, dann muss ich erst einmal tief durch-atmen. Ich muss mein Herz erforschen. Liebe ich Jesus mehr als alle anderen? Das macht mich betroffen. Ich möchte in keinen Konkur-renzkampf mit den anderen kommen und mich mit der Tiefe meiner Liebe zu Jesus messen müssen. Meine Liebe beweisen müssen. Wenn ich mir das vorstelle, kann ich nachvollziehen, wie es Petrus mit dieser Frage gegangen ist. Das war für Petrus eine ganz gefährliche Frage. Petrus, der seine Sache immer besser machen wollte, als die anderen. Der sich gerne in den Vordergrund gestellt hat und große Worte geschwungen hat. Aber, mit dieser Frage von Jesus wird er ganz sanft darauf hingewiesen, dass das gar nicht nötig ist. Petrus muss nicht besser sein als die anderen. Er muss Jesus nicht beweisen, dass er ihn lieber hat, als die anderen.

Ich – wir - müssen nicht beweisen, dass wir Jesus lieber haben als die anderen Menschen. Das braucht es bei Jesus nicht. Er liebt uns! So wie er seinen Petrus liebte, obwohl er ihn ganz genau kannte, so liebt er uns. Jeden von uns, ohne Wenn und Aber. Mit all unseren Fehlern und Schwächen und all unserem Können und unseren Eigenheiten. Einfach so, wie wir sind.
Fällt ihnen da nicht auch ein Stein vom Herzen? Jesus liebt uns. Er schenkt uns seine Liebe einfach so. Das einzige, das wir tun müssen, ist: Sich dieser Liebe zu öffnen. Sich erfüllen zu lassen von dieser unglaublichen Liebe. Zu spüren, wie wir durch diese Liebe verändert werden. Wie sie uns weich, verständig,  geduldig macht.
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Warum fragte Jesus dreimal Petrus:
PETRUS; ,LIEBST DU MICH?*





